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FRAU
HAUSHALT

FORT MIT ALLEM HASSLICHEN
Von Helen Guggenbühl

Es gehört zu den Eigentümlichkeiten
unserer Zeil, dass alles Wirtschaftliche

wichtig genommen, das Ästhetische

hingegen vernachlässigt wird.
Ungezählte Verbände und Ausschüsse
beschäftigen sich mit der Neugestaltung
unseres Wirtschaftslebens, aber über
ästhetische Fragen eingehender zu
sprechen, gilt heute des Interesses
ernsthafter Männer unwürdig.

Es gab Zeiten, wo der Sinn fürs Schöne
eine Rolle spielte, wo sich über einen
neuen Brunnen eine ganze Stadt ereifern
konnte. Es standen dabei nicht etwa
sachliche, sondern rein ästhetische
Argumente im Vordergrund. Wenn sich
heute die Öffentlichkeit über Kunstwerke

erhitzt (was aber selten genug
geschieht), so handelt es sich gewöhnlich

nicht um ästhetische, sondern mehr
um moralische Fragen, wie z. B., ob eine
Statue nicht verderblich auf die Jugend
wirke. So drehte es sich auch in der
Diskussion bei der Kritik über das
Waldmanndenkmal in Zürich vor allem darum,

ob es historisch sei oder nicht, also
um eine vom künstlerischen abgelegene
Frage.

Die Welt können wir nicht ändern.
Wenn es uns aber wichtig scheint, das
Schöne zu pflegen, so wollen wir Frauen
es auf dem Gebiet tun, das uns am nächsten

ist : In der Haushaltung. Bei uns
Frauen liegt der entscheidende Einfluss
auf die Gestaltung unserer Wohnung,
auf die ästhetische Erziehung unserer
Kinder. Und da gäbe es noch viel zu
tun.

Sicher gibt es Leute, die kein
Verständnis fürs Schöne haben. Sie sind
selten. Viel öfters bleibt bei manchen
der Sinn fürs Schöne unentwickelt, er
verkümmert, da er nie Gelegenheit hat,
sich zu entfalten. Dass das bei unsern
Kindern nicht auch so gehe, dafür
tragen wir Mütter die Verantwortung.

Ich glaube, es sind vor allem vier
Gründe, weshalb es so viele unschön
eingerichtete Wohnungen gibt.

1. Es kommt davon, dass die Wohnung
der Repräsentation dienen soll. Man will
mit ungenügenden Mitteln etwas
Bestimmtes (meistens ein gewisses soziales
Niveau) vortäuschen, das man doch
nicht recht vermag. Man greift zur
Imitation, die immer hässlich ist und den

mrESMERALDA-S£&£
Frisch wie der Frühling, edel und rein berührt der feine Duft dieser erquickenden Eau de Cologne. Fr. 3.25

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften
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^s Iskört Z!N cisn kigsntninlioklcsitsn^ nnssrsr ^sit, cisss sllss Wirtsoksit-
lioks wioktig gsnorninsn, ciss ^sttisti-
soks kingsgsn vsrnsoklâssiIt wird. Dn-
IS2sklts Vsrksncis nnci ^nssoknsss ks-
soksltigsn siok init cisr klsnIsstsltnnI
nnssrss Wirtsoksitslsksns, sksr nksr
âstkstisoks krsIsn singsksncisr ?n sxirs-
oksn, Jilt ksnts ciss Intsrsssss srnst-
ksitsr kiânnsr nnwürciiI.

ks Isk ^sitsn, wo cisr Linn iiirs Loköns
sins kolls spislts, wo siok iiksr sinsn
nsusn Lrnnnsn sins gsnss Ltscit srsiisrn
lconnts. ks stsncisn cisksi niokt stws
ssoklioks, soncisrn rsin sstkstisoks ^r-
Inrnsnts im Vorcisrgrnnci. Wsnn siok
ksnts ciis îDiisntlioklcsit iiksr kannst-
wsrks srkit^t swss sksr ssltsn gsnnI
gssokiskt), so ksncislt ss siok Iswökn-
liok niokt nrn âstkstisoks, soncisrn inskr
nrn rnorslisoks krsIsn, wis 2. L., ok sins
Ltstns niokt vsrcisrkliok sni ciis inIsnci
wirlcs. Lo cirskts ss siolr nnok in cisr
Diskussion ksi cisr Kritik iiksr ciss Wslci-
rnsnnàsnlcrnsl in ^iiriok vor sllsin cisr-
nrn, ok ss kistorisok ssi ocisr niokt, slso
nrn sins vorn lciinstlsrisoksn skAslsNsns
krsgs.

Dis Wslt lcönnsn wir niokt sncisrn.
Wsnn ss uns sksr wioktiI soksint, ciss
Loköns 2n pilsISN, so wollsn wir krsnsn
ss sni cisrn Qskist tnn, ciss uns sin nsok-
stsn ist - In cisr kisnsksltnnI. ksi nns
krsnsn lisgt clsr sntsoksicisniis kinilnss
sni ciis (isstsltnnI nnssrsr WoknnnI,
sni ciis sstkstisoks kr^iskunI nnssrsr
^incisr^ Dnci cis gsks ss nook visl 2N
tnn.

Lioksr gikt ss ksnts, ciis lcsin Vsr-
stsncinis iiirs Loköns ksksn. Lis sinci
ssitsNê Visl öltsrs klsikt ksi rnsnoksn
cisr Linn iiirs Loköns nnsntwiolcslt, sr
vsrlciimmsrt, cis sr nis Qslsgsnksit ksi,
siok 2N sntisItsNê Dsss ciss ksi nnssrn
Knncisrn niokt snok so Asks, cisinr trs-
Asn wir kinttsr ciis Vsrsntwortnng.

lok Iisnks, ss sinci vor sllsm visr
(irnncis, wsskslk ss so visls nnsokön
sinIsrioktsts 'iVoknnngsn gikt.

k ks korrnnl cisvon, cisss <iis V/oknnng
cisr ksprsssntstion ciisnsn solk klsn will
rnit nngsnnFsncisn klittsln stwss Ls-
stiinrntss srnsistsns sin Iswissss so?islss
klivssn) vorlânsoksn, ciss INSN liook
niokt rsokt vsrrnsgà Nsn Irsiit ?nr Iini-
tstion, ciis iininsr ksssliok ist nnci cisn

k^risck wie cier k^rükttnA. eâei und rein derükrt der keine vukì dieser erquickenden Lau de LoloZne. ?r. 3.25
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für die schöne Frau.
Dr. med. U. Metzger, im „Bund",
Bern :

Vor allem sind es die Hausärzte,

die für pflanzliches
Speisefett eintreten. Da es auch die
schlanke Linie weniger
bedroht als jede Art von Tier-
fett, ist ihm ohnehin der Endsieg

in dieser Zeil sicher.

garantieren ein tadelloses
Funktionieren des

FR. SAUTER A.-Gv Basel

Besitzer, statt ihn zu erhöhen, bloss
entwürdigt.

2. Die Sentimentalität. Wie viele
unschöne Gegenstände gibt es, die wir
nicht entfernen wollen, der Erinnerungen
wegen, die an ihnen kleben Vielleicht
gäbe es auch andere, bessere Wege, die
nötige Pietät der Vergangenheit gegenüber

zu manifestieren.
3. Man will etwas, das da ist, nicht

fortgeben. Der Besitzwille ist stärker als
die leider so schwachen ästhetischen
Bedenken. Man muss doch einen Lehnstuhl
in der Stube nicht einfach daraus
entfernen, nur weil er uns nicht mehr ganz
gefällt

Ist es denn so wichtig, dass uns
unsere Sachen gefallen? Gewiss ist das
wichtig; und falsch ist es, das Bestehende
zu bewahren, nur, weil es eben einmal
besteht. Es kann auch eine falsche Achtung

vor dem Material geben. Vor dem
Unschönen braucht es keine Achtung.

Sehr oft stellt auch die Tatsache
allein, dass wir einen Gegenstand besitzen,
diesen ausserhalb von schön und häss-
lich. Er ist da und gehört uns, das
genügt. Wieviel besser wäre es, wir würden

unser Herz an anderes als an unsere
Möbel hängen.

4. Die Gleichgültigkeit. Sie ist der
verborgenste, aber vielleicht der stärkste
Feind jeder Veränderung, denn fehlt uns
erst das Interesse, so fehlt uns alles.

Wenn wir nun also davon überzeugt
sind, dass wir Frauen in unserm Haushalt,

sei es in einer winzigen Ein- oder
Zweizimmerwohnung oder in einem
Achtzimmerhaus, dem Schönen dienen
sollen, so müssen wir handeln. Am
besten heute noch

Genau so, wie es diesen Frühling mit
einiger Kraftanstrengung gelungen ist,
eine Generalreinigung unserer Wohnung
vorzunehmen, oder so, wie wir von Zeit
zu Zeit neue, gute Vorsätze für uns und
unsere Arbeit fassen, so wollen wir einmal

den Kampf gegen alles Unschöne
aufnehmen.

Heraus mit allem Hässlichen Jenes
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tür âie soköue krau.
mec/. //. ^ke/^Fer, im „6u/?c/",

Sern.-

Vor allem 5Ìncl es clie liaus-

v° ^ös
ĝarantieren ein tadelloses
funktionieren des

5^ L/XUl-^kì ^-L, Lasel

Lssit^sr, statt iltn 2U srköksn, kloss snt-
würdigt.

2. Ois Lsntimsntalität. Wis visls un-
scköns (lsgsnständs gikt ss, dis wir
niokt sntlsrnsn wollsn, dsr Lrinnsrungsn
wsgsn, dis an iknsn klsksn! Visllsiokt
gäks ss auok andsrs, kssssrs Wsgs, dis
nötigs kistät dsr Vsrgangsnksit gsgsn-
üksr 2u manilsstisrsn.

Z, Klan will stwas, das da ist, niokt
iortgsksn. Osr Lssit^wills ist stärksr als
dis Isidsr so sokwaoksn ästkstisoksn Ls-
dsnksn. Klan muss dook sinsn ksknstukl
in dsr Ltuks niokt sinlsok daraus sut-
lsrnsn, nur wsil sr uns nicltt mskr gsn?
gslällt!

Ist ss dsnn so wioktig, dass uns
unsers Laoksn gskallsn? Llswiss ist das
wioktig, und lalsok ist ss, das össtsksnds
2u kswakrsn, nur, wsil ss sksn einmal
ksstskt. Ls kann auok sins ialsoks ^.ok-
tung vor dsm klatsrial gsksn. Vor dsm
ldnsokönsn krauokt ss ksins ^.oktung.

3skr oll stsllt auok dis latsaoks al-
lein, dass wir sinsn (lsgsnstand kssit^sn,
disssn ausssrkalk von sokön und käss-
kok. Lr ist da und gskört uns, das gs-
nügt. Wisvisl kssssr wärs ss, wir wür-
dsn unssr Hsrzi an andsrss als an unssrs
klöksl kängsn.

4. Ois (Asiokgültigksit. Lis ist dsr vsr-
korgsnsts, aksr visllsiokt dsr stärkste
Lsind jsdsr Vsrändsrung, dsnn lsklt uns
srst das Intsrssss, so lsklt uns allss.

Wsnn wir nun also davon üksmsugt
sind, dass wir Lrsusn in unssrm Klaus-

kalt, ssi ss in sinsr win^igsn Lin- odsr
2wsÌ2Ìmmsrwoknung odsr in sinsm
^.okt2immsrkaus, dsm Zokönsn disnsn
sollsn, so müsssn wir kandsln. ^m ks-
stsn ksuts nook!

kdsnau so, wis ss disssn Lrükling mit
sinigsr Kiraltanstrsngung gslungsn ist,
sins (lsnsralrsinigung unssrsr V/oknung
vor^unskmsn, odsr so, wis wir von ^sit
2U 2sit nsus, guts Vorsst2s lür uns und
unssrs Auksit lasssn, so wollsn wir sin-
mal dsn Xumpl gsgsn allss Ilnsoköns
aulnskmsn.

Ilsrsus mit allsm llässlioksn! lsnss
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Bild dort, das uns schon lang missfälll,
und das bunte Kissen auf dem Sofa -
wir wollen sie nicht mehr sehen -
lieber nichts als etwas Hässliches. Wieviel
schöner wäre unsere Wohnung, wenn
nur Einiges daraus endlich verschwinden
würde! Mit ein wenig Mut und
Unternehmungslust erreichen wir viel, mehr
als wir glauben.

Doch ebenso wichtig wie der Kampf
gegen das Hässliche ist, dass in unserm
Hause das Schöne gepflegt werde.
Verlegen wir von heute an noch mehr Liebe
und Aufmerksamkeit aufs Einkaufen. Es

gilt, nicht nur preiswürdig, sondern auch
möglichst schön zu kaufen. Ein gutes
Resultat ist weniger eine Sache des Geldes,

als des guten Willens. Wie gern
schleichen sich zum Beispiel hässliche
Gegenstände in die Küche ein in Form
einer achtlos gekauften, billigen Kaffeekanne

oder eines grellen Milchlopfes,
wo es doch so viele hübsche gäbe. Auch
die Gegenstände, die « Nur für die Küche

» sind, sollen möglichst schön sein.

Vergessen wir nie, dass den tiefsten Ein-
fluss auf die ästhetische Bildung unserer
Kinder die Umgebung ausübt, in der sie
leben. Wie genau erinnere ich mich an
die Bilder im Wohnzimmer, die ich als
Kind sah, oder an meine ersten Bilderund

Märchenbücher. Sie können heiter
oder traurig, alt oder neu, aber sollten
sie nicht möglichst schön sein?

Der Wille zum Schönen braucht einen
gewissen Mut,- aber wer ihn besitzt, oder
sich bestrebt, ihn zu erringen, wird durch
die Freude, die er verschafft, belohnt. Es

soll gerade uns Frauen mit Stolz erfüllen,

dass wir die Hüterinnen des
ästhetischen Lebens unserer Familie sind.

Gewiss ist es schön und recht, wenn
wir sparsam, ordentlich, und wie alle die
Tugenden einer guten Hausfrau heissen,
sind. Aber auch Schönheit gehört ins
Haus. Sie gibt dieser unvollendeten
Welt einen höhern Glanz und erhebt uns
über die Realität, in der wir so gern
versinken.

Ueber 3,000,000
Frigidaire im

Gebrauch auf der ganzen

Welt Ist dies
nicht ein Beweis

seinerUeberlegen-
heit? Wählen auch

Sie Frigidaire.

ZÜRICH: Manessestr. 4, Sihigrundbau
Vertreter in allen grössern Orten
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Lilcl ciort, âus uns solron lung rnissiâllt,
unci cius Lunts I^isssn uut cisrn Lots -
lvir v/ollsn sis niclrt rnslrr sslrsn - lis-
bsr niolrts sis stvrus Liussliolrss, V^isvisl
solrönsr vcürs unssrs l/Volrnung, >vsnn
nur Linigss ciuruus snciliolr vsrsolrv/incisn
vrürcis! lciit sin v/snig Liut unci lintsr-
nsirrnungslust srrsiolrsn lvir visl, insìrr
uls v/ir Nluulzsn.

Ooolr sLsnso lvioittiI vris cisr l^uinpt
ISISN cius HsssIioLs ist, ciuss in unssrin
liuuss cius Lolröns AspilsIt wsrcis, Vsr-
IsISN vrir von lrsuts un noolt rnslrr LisLs
unci ^uirnsrlcsurnlcsit nuis Linlcuuisn. Ls

gilt, niolrt nur prsisvrürciiN, soncisrn uuolr
inô^lioltst solrön ^u lcuuisn, Lin gutss
Lssultut ist lvsnigsr sins Luclrs ciss (isl-
ciss, uls ciss gutsn V^illsns, 1/Vis gsrn
solrlsioltsn siolr 2uin Lsisxusl lrüssliolrs
(isIsnstüncis in ciis tiroirs sin in Lorin
sinsr uoirtlos Islcuuitsn, dilliIsn Kiuikss-
lcunns ocisr sinss grsllsn l^lilolrtopiss,
lvo ss ciooli, so visis lrülzsolrs gülzs, ^.uolr
ciis LZsgsnstûncis, ciis « liur tür (iis L^ü-

oirs » sinci, solisn möglioltst soitön ssin,

Vsrgssssn v/ir nis, ciuss cisn tisistsn Lin-
iluss uui ciis üstlrstisolts LilciunI unssrsr
i^incisr ciis iimIsLunA uusülot, in cisr sis
Isizsn, IVis gsnuu srinnsrs iolr rniolr un
ciis Liicisr irn Moltn2iininsr, ciis iolr uls
Xinci sulr, ocisr un rnsins srstsn Liicisr-
unci I^ürolrsnlzüolrsr, Lis Icönnsn irsitsr
ocisr truurig^ uit ocisr nsu, ulzsr soiitsn
sis niolrt nrÖNliolrst solrön ssin?

L>sr V/ills 2urn Lolrönsn Lruuolrt sinsn
Nsrvisssn Ivlut,- ulzsr rvsr iirn Lssit^t, ocisr
sioir lzsstrsdt, iirn ?u srringsn, rvirci ciurolr
ciis Lrsucis, ciis sr vsrsolruiit, Lslolrnt, Ls
soll Fsrucis uns Lruusn init Ltol?! srlül-
lsn, ciuss rvir ciis liütsrinnsn ciss üstlrs-
tisolrsn Lslzsns unssrsr Lsrnilis sinci,

(isv/iss ist ss sclrön unci rsolrt, rvsnn
rvir spursuin, orcisntliolr, unci wis slls <iis
Lugsncisn sinsr gutsn liuuslruu lrsisssn,
sinci, ^,Lsr uuclr Lolrönlrsit gslrört ins
liuus, Lis Filzt ciisssr unvollsncistsn
1/V^slt sinsn lrölrsrn Lilun? unci srlrslzt uns
üdsr ciis Lsulitüt, in <isr wir so Isrn
vsrsinlcsn.

Usbsr 3,000,000
I^rigicisirs im Es-
drsuck sutcisrgsn-
zcsn Vi/sit. ist ciiss

nickt sin Ssvccsis

sslnsrtisbsrisgsn»
ksit? Wâkisn sucti

8is Ivigicisirs,

^Oi?iOLIc iVIunssssstr. 4, Likl^runcidsu
Vsrirstsr in siisn gcösssrn Orten
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